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7 ei iertag oder S i terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
CVI nm aer f 


Millimeterzeile 60 Groſchen. e ed 0 en a ng - 
durch die Poſt Zloty 3,—, wöchentlich Zloty —.75; Ausland: monatli N 25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text f 
Zloty 6.— fährlich Zloty a Einzelnummer 10 Groschen . ache \ N ee die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
onntags 25 Groſchen. : erhäfterunden von * N ' 80 


‚Sprehftunden des Sceiftiehers tach von 4.38—3 gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


7635 | 2 22482 Kollege im Sejm. Erſt klagte er des weiten und breiten 
Inveſtitionsanleihe angekündigt über die ſchlechte Behandlung der deutſchen Minderheit in 
f + Polen, um dann alles gegen die . f i 
f dur ichen mit der Erklärung, daß ſein Klu den 

Großes Expoſe des Miniſterbräfidenten Kozlowſti im Senat. „bd aeiate Ni dee 


i 2 2 \ 3 © 4; 
Der Senat trat geſtern an die Beratung des Haus⸗ daß dadurch das notwendige Umſatzlapital der Wirtſchaft Sprecher des e ubs Sen. 0 17 a5 5 12 5 
haltsplanes für 1935/36 heran. Der Sitzung wurde mit | entzogen würde. Von der im Vorſchlag gebrachten Au⸗ W 51 N 1 8 3 h it Bel 
beſonderem Intereſſe entgegengeſehen, weil ein großes leiheſumme würden 50 Millionen für den Wegebau und ben 8 7 2 Ser aufbrachte 75 pe 
Expoſe des Miniſterpräſidenten Kozlowſki angekündigt | 50 Millionen für Flußregulierungen verwendet werden. a * a ene 5 ieſem 1 u dien eh ) 1 Ber⸗ 
war. Nach der Eröffnung gedachte Senatsmarſchali | Der Miniſterpräſident verſicherte hierbei, daß die Gelder Haren, ab ſein Klub zu 5 8 N Kr 18 Re 
Raczkiewiez zunächſt des verſtorbenen ſozialiſtiſchen Se⸗ der Inveſtitionsanleihe nur für Inveſtitionen verwendel a Ai e und hr 5 Hause AREAL. Ben 
nators Boleſlaw Limanowſki in einer längeren werden würden, wobei er zur Beruhigung mitteilte, daß Michel en Haushalt ſprach ſich Sc 85 . R = Refe. 
Rede, in welcher er die Verdienſte des Verſtorbenen um für das Defizit des Haushalts andere Deckungsmöglichket⸗ 15 01 Wr 2 58 15 jeſchl 75 . 950 Mar, 
die Wiedererlangung der polniſchen Unabhängigkeit her⸗ | ten- vorhanden jeien. 5 a bes ndl * Dee 28 118 4 e Ay 82 185 Sn, 
vorhob. Senatsmarſchall Raczkiewicz ſchlug hierbei vor, eee ee e bete werden we 


ein Porträt Limanowfkis im Senatsgebäude anzubringen. 5 N Die Debatte. . rue at 
Die Rede wurde vom Haus ſtehend angehört. Nach der Rede des Miniſterpräſidenten begann die Anleigeobligationen für rückſtändige Verſicherungs beiträge 
Darauf referierte Sen. Poplawſti vom Regierungs⸗ Generaldebatte über den Haushalt. Es ſprachen der Vom Miniſterium für ſoziale Fürſorge wird miige⸗ 


block den Haushaltsplan und anſchließend nahm Mini: Reihe nach die Senatoren Glombinſki (Nationaler teilt, daß Mitte März eine Verordnung erſcheinen werde, 
ſerpräſident Kozlowſki das Wort zu ſeinem Expoſe. Klub), Woznicki (Volkspartei) und Kluszynſta wonach die Sozialberſicherungsanſtalten für rückſtändige 
Der Miniſterpräſident behauptete zunächſt, daß die von (PPS), die erklärten, daß fie zur Regierung kein Ver⸗ Beiträge, Strafen und Verzugszinſen aus der Zeit vor 
der Regierung gewählte Methode des Kampfes mit der trauen hätten und daher gegen den Haushaltsplan ſtim⸗[dem 1. Januar 1934 Obligationen der Nationalanleihe in 
Wirtſchaftskriſe, die darauf beruhe, der Schwierigkeiten men würden. Für den Haushalt ſprachen lediglich Sen. Zahlung nehmen werden. Die Obligationen werden zum 
mit eigener Kraft Herr zu werden, die richtige ſei. Das Thulie von der im Sanacjafahrwaſſer ſchwimmenden] Kurſe von 96 für 100 angenommen werden, und zwar do 
von der Regierung gewählte Syſtem der Wirtſchaftspolititk „Chriſtlichſozialen Vereinigung“ und der Redner des wohl vom Erſtkäufer als auch von anderen Perſonen. die 
beruhe darauf, die wirtſchaftlichen Beziehungen zu dem Deutſchen Klubs Sen. Dr. Pant. Der Redner ber | fie aus zweiter Hand bei Wahrung der notwendigen For 
Auslande nach Möglichkeit auszubauen. Im Gegeniah | Deutſchbürgerlichen im Senat machte es ähnlich wie fein | malitäten erwarben. et 

zu den in der Welt vorherrſchenden Tendenzen nach Au⸗ 8 f a N FAR u 1 
tarkie ſtrebe Polen eine Erhöhung der Handelsumſätze mit 

dem Auslande an. a 


Miniſterpräſident Kozlowſki wies ſodann auf die Be⸗ Er Friedenserllärung Abefſſiniens 
mühungen der Regierung auf Auszeichnung der wirt⸗ 5 N ö ö ® 


ſchaftlichen Disproportionen im Lande hin er 3 3 . Fan bo; 
und unterſtrich, daß heute wegen der niedrigen Preiſe der Rom, 27. Februar. Der hieſige abeſſiniſche Ge⸗ den ernſten Zwiſchenfällen entſtandenen Fragen für beide 
| 


landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe das Geld auf dem Lande ſchäftsträger hat am Mittwoch nachmittag auf Grund | Teile friedlich und ehrenhaft zu löſen“. 
einen weit höheren Wert darſtelle als in der Stadt. Ge- eines am Dienstag eingegangenen Schreibens des Kaiſers Eine italieniſche Entgegnun 
genüber dem Rückgang der Preiſe für landwirtſchaftliche] von Abeſſinien vor der internationalen Preſſe „in die⸗ = 0 8 1 1 
Produkte ſeien aber die finanziellen Verpflichtungen, d. ). | Tem”, wie er ſagte, „ernſtem Augenblick der Geſchichte Rom, 27. Februar. Zur Friedenserklärung des 


die Steuern der Landwirtſchaft dieſelben geblieben. Abeſſiniens und Aethiopiens“ folgende feierliche Erklö⸗abeſſiniſchen Vertreters vor der internationalen Preſſe in 
In der von der Regierung eingeleiteten Aktion zur | rung verleſen: Rom wird in italieniſchen amtlichen Kreiſen ausgeführt, 
Regelung der Lebensmittelpreiſe fei vor allem eine Re⸗ „Als Vertreter meines Kaiſers Herrn Haile Silaſſie [daß es ſich im weſentlichen um nichts anderes als um 


Wiederholungen früherer Friedenserklärungen handle 
Die Tatſachen zeigten das Gegenteil. Darin ſei auch der 
eigentliche Grund für die von Italien getroffenen Vor e⸗ 
reitungen und vorbeugenden Maßnahmen zu ſehen. Die 
Friedensbeteuerungen Abeſſiniens müßten erſt durch das 
tatſächliche Verhalten bewieſen werden. Die Haltung Sta: 
liens gegenüber Abeſſinien und der Lage in den Grenz⸗ 
gebieten ſei, ſo wird hinzugefügt, ganz klar. Die italieni⸗ 
ſchen Wiedergutmachungsanſprüche ſeien im Verhältnis 
zu dem, was ſich ereignet habe, ſehr beſcheiden. In Wirk 
lichkeit verlange Italien eine ſolche Wiedergutmachung 
lediglich durch die Schaffung einer neutralen Zone. Ueber 
dieſe Forderung verhandle man nunmehr ſchon ſeit bald 


form des Warenausta uſches zwiſchen dem ſchwöre ich bei meiner Ehre und bei der Ehre meiner Na⸗ 
Lande undder Stadt vorgeſehen. Dieſer Austauſch tion, daß die Regierung von Abeſſinien niemals daran 
ſei bisher zu loſtſpielig und durch verſchiedene Nebenkoſten gedacht hat und niemals daran denkt, die beiden benad;- 
zu ſehr belaſtet geweſen. Als Beiſpiel führte der Miniſter⸗ barten italieniſchen Kolonien Somalien und Eritrea mit 
präſident den großen Preisunterſchied für Fleiſch auf dem den Waffen anzugreifen. Dieje Erklärung, die ich hiermit 
Lande und in der Stadt an. A vor den Vertretern der internationalen Preſſe abgebe, ii 
In bezug auf die ſtädtiſchen S el b ſt v erwaltun⸗ bereits von meinem kaiſerlichen Herrn perſönlich und 
gen ſagte der Miniſterpräſident, daß die Regierung nach brieflich ſeiner Majeſtät dem König von Italien und dem 
wie vor darauf bedacht ſein werde, die Selbſtverwaltun⸗ Chef der italieniſchen Regierung Seiner Exzellenz Benito 
gen zur größtmöglichſten Sparſamleit anzuhalten. Die Muſſolini gegeben worden". : en 
Reviſion der Sozialverſicherungen werde Dann erklärte der Geſandte, daß Abeſſinien in Frir⸗ 
ſtufenweiſe durchgeführt werden, um eine richtige Durch- | den und Freundſchaft mit den drei großen Nationen leben 
führung der von der Regierung angeſtrebten Aenderungen wolle, die Grenznuachbarn Abeſſiniens find, alſo auch mit 0 berhandle n g eit bald 
zu gewährleiſten. Ein ſehr wichtiges Problem ſei die Italien. Wir haben mit Italien einen Freundſchafts⸗ drei Monaten. Es wäre jetzt wohl an der Zeit, daß 
Frage der Steuerrückſtände, die die Summe von und Schlichtungsvertrag, dem Abeſſinien treubleiben wil. Abeſſinien ſeinen abermals betonten Friedenswillen durch 
1300tauſend Zloty erreicht hätten. Um dieſe Frage Dieſer Vertrag bietet Italien Mittel und Wege, alle nach | die Tat beweiſe. 
zu regeln habe die Regierung beſchloſſen, allen Steuerzah⸗ FFF 
lern, die die Steuern in den Jahren 1934 und 1935 ent⸗ ö 
1 haben, 75 N in . Höhe bis zu Revolte jüdiſcher Bettler in Warſchan. Neuet ftanzöſiſcher Botſchafter in Warſchau. 
70 Prozent zu erlaſſen, wobei noch in der Abzahlung der 5 5 ö SR ö isheri jährige franzöſiſche ſchafter } 
reſtlichen 30 Proz. Teilzahlungen gewährt werden. Dieſe Weil fie nicht auf dem Friedhof betteln durften. Worſchen che e ee e 
Vergünſtigung ſtehe jedoch nur eee auch die Das Lokal der jüdiſchen Religionsgemeinde war pe franzöfiſchen Regierung abberufen worden. Sein Nach⸗ 
laufenden Steuern pünktlich erledigen. Im Anſchluß da= ſtern der Schauplatz flandalöſer Szenen. In den Mor⸗ felger wird der bisherige franzöſiſche Geſandte in der 
tan tate der Mtinüterpräfibent feit, daß das Eigenkapital] genſtunden ſammelten ſich hier gegen 200 jüdische Bettler] Tcchechoſlowakei Noel, für den die franzöftiche Regierung 
in Polen im ſtändigen Wachſen begriffen ſei, was im mit ihren Frauen und Kindern an, um gegen ein von der bereits um das Agrement nachgeſucht hat. 
der 5 der en ee zum Ausdruck Gemeindeverwaltung erlaſſenes Verbot des Bettelns auf 
e mme und von einem erhöhten Vertrauen zur poini⸗ [dem Friedhof zu proteſtieren. Die Bettler verlangten 5 
ſchen Valuta zeuge. [den Vorſitzenden der Gemeinde zu ſprechen, doch ließ man Indianerunrubhen in Merito. 
Sodann ging der Miniſterpräſident zum wichtigſten ſie zu dieſem nicht vor. Die Bettler begannen darauf laut Ermordung von Weißen 
Teil ſeiner Rede, zur Frage der neuen Inveſti⸗ zu lärmen und die Büroeinrichtung des Gemeindelokals g 
tionsanleihe über. Der gegenwärtige Augenblick, zu demolieren. Als der Intendant der Gemeinde, Okſen⸗ Mexiko, 27. Februar. General Montez, Kom⸗ 
fo führte der Miniſterpräſident aus, ſei für Inveſtitionen | berg, die erregten Bettler beruhigen wollte, ſchlug ihm ein mandant der Zone von Chiapas, teilte dem Kriegsmini⸗ 
beſonders günſtig. Einerſeits ſeien die Preiſe für Inve⸗ lahmer Bettler jo heſtig mit der Krücke über den Kopf, ſter telegraphiſch mit, daß ſich in der Nacht zum 20. Ro- 
bruar im Dorfe Cancub etwa 500 Indianer erhoben, eine 
noch unbekannte Zahl Weißer ermordet, das Verwaltungs 
gebäude in Brand geſteckt und die Läden ausgeplündert 


ſtitionsmaterial niedrig und andererſeits ſeien auch die daß er eine ſchwere Verletzung der Schädeldecke erlitt. 
haben. Nach Anſicht des Generalſtabes haben reaktionär 


finanziellen Möglichkeiten vorhanden. Darum habe bie Okſenberg mußte von der Rettungsbereitſchaft in ſchweren: 
Regierung beſchloſſen, eine Inveſtitionsanleſhe auszu⸗ Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft werden. Herbeigern⸗ 
ſchreiben, da fie der Meimumg ſei, daß im Lande genügend | jene Polizei ſtellte die Ruhe wieder ber und nexhajtete 
Mittel zur Dedung der e eee, Wire Sr * 
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i Die Eniſcheidung über die Wehrvorlage 
in der Schwe:;s. 


Bürgerblock verliert an Boden. — Gute Aus ſichten 
der Sozialdemokratie. 


Am Sonntag fand in der Schweiz die Volksabſtim⸗ 
mung über die Verlängerung der militäriſchen Ausbil⸗ 
dungszeit ſtatt. Das neue Geſetz wurde mit 507 000 ge⸗ 
gen 432 000 Stimmen angenommen. 

Das knappe Ergebnis der Volksabſtimmung über die 

Wehrvorlage in der Schweiz gibt dieſer Entſcheidung eine 
erhöhte politiſche Bedeutung. Die Regierung hat für ihr 
Geſetz auf Verlängerung der Ausbildungszeit nur eine 
Mehrheit von 54 Prozent erzielt. Dabei ſtanden auf ſei⸗ 
ten der Regierungsvorlage alle bürgerlichen Parteien, de⸗ 
ren Anhang bisher weſentlich größer geweſen iſt. As 
Gegner traten nur die Sozialdemokraten und Kommuni⸗ 
ſten auf, die in der Agitation bei weitem nicht der mit 
allen öffentlichen Mitteln geführten Propaganda der Br⸗ 
fürworter der Vorlage auch nur annähernd entgegentreten 
konnte. Und trotzdem jetzt dieſes faſt gleichſtarke St'm⸗ 
menergevnis der von der Linken geführten Oppoſition m‘ 
der Regierungsmehrheit. 
Die ländlichen Diſtrikte weiſen vielfach eine ſtarke 
Mehrheit gegen die Regierung auf. Das iſt nur zu einem 
Teil auf die Mißbeliebtheit, die die wehrpolitiſchen Forde⸗ 
rungen der Regierung gerade auf dem Lande gefunden 
haben, zurückzuführen. Ein erheblicher Teil der ablehnen⸗ 
den Stimmen iſt ſicherlich auch aus Proteſt gegen den ge⸗ 
rade auch von den Kleinbauern als ſchädlich empfundenen 
Wirtſchaftskurs der Regierung abgegeben. Dieſe wach⸗ 
ſende oppoſitionelle Stimmung in der Bauernſchaft fand 
bereits darin ihren Ausdruck, daß die von der Sozialdeme⸗ 
kratie und den Gewerkſchaften eingeleitete Initiative zur 
Belämpfung der Kriſe in den Bauernkreiſen ſtärkſte Un⸗ 
terſtützung fand. Der ſozialiſtiſche Wirtſchaftsplan werd 
in abſehbarer Zeit ebenfalls zur Volksabſtimmung kom⸗ 
men. Angeſichts der bei der jetzigen Abſtimmung zutage 
getretenen beträchtlichen Oppoſition auf dem Lande gegen 
die Regierung kann die ſozialiſtiſche Vorlage mit einer 
Mehrheit rechnen. So bahnen ſich in der Schweiz ſehr 
wichtige Aenderungen in der politiſchen Machtverteilung 
zugunſten der Sozialdemokratie an. 


Spaniſche Nachejuſtiz. 
Achtzehn Sozialiſten zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurteilt. 


Wie aus Madrid mitgeteilt wird, wurde vor dem 
Kriegsgericht in Gijon ein Prozeß gegen 22 Sozialisten 
beendet, die bei der Oktoberrevolution eine hervorragende 
Rolle geſpielt haben. Das Urteil lautete für 16 Ange⸗ 
tlagte auf lebenslängliches Zuchthaus und insgeſamt 
112 000 Peſeten Geldſtrafe. (Die mutigen ſpaniſchen 
Freiheitskämpfer werden für Schäden haftbar gemacht, 
die von den Kanonen der Regierungstruppen angerichtet 
worden find.) Drei weitere Angeklagte erhielten je 12 
Jahre Gefängnis, drei wurden freigeſprochen. 

Vom Kriegsgericht Oviedo wurden ebenfalls zwei 
Sozialiſten zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. 


Das Na RA⸗Geſetz verfaſſungs widrig. 
Eine weitere Niederlage der amerikaniſchen Regierung. 


Neuyork, 27. Februar. Aehnlich wie in Wilming⸗ 
ton (Delaware) erlitt die Bundesregierung eine weitere 
Niederlage betreffend das NIRA⸗Geſetz. Das Bundes⸗ 
gericht in Louisville (Kentucky) beſtätigte eine frühere 
Entſcheidung, daß das NIR A⸗Geſetz, ſoweit es den Roh: 
lenbergbau betreffe, verfaſſungswidrig ſei. Das Gericht 
geſtattete 35 Kohlengrubenbeſizern in Weſt⸗Kentucky eine 
einſtweilige Verfügung, die die Regierung hindert, den 
Weichkohlencode durchzuführen. Weiter ſtellte das Gericht 
ſeſt, der Kohlenbergbau ſei ein innerſtaaltliches und kein 
zwiſchenſtaatliches Geſchäft und unterſtehe daher nicht der 
Kongreßkontrolle. 


Hausdurchſuchung im Berliner Gebäude des „Intouriſt“. 

Berlin, 27. Februar. In der ruſſiſch⸗deutſchen 
Buchvertriebsgeſellſchaft „Kniga“, die im Haufe der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Verkehrsgeſellſchaft „Intouriſt“ Unter den Lin⸗ 
den untergebracht iſt und die der Sowjethandelsvertre⸗ 
tung unterſteht, wurde eine polizeiliche Durchſuchung vor⸗ 
genommen. Einige Exemplare eines deutſchen Buches 
über die Tſcheljuskin⸗Expedition wurden beſchlagnahmt. 


Aus Welt und Leben. 


Großfeuer in Noslau. 
Wahrſcheinlich 39 Tote und viele Verletzte. 


In der Graphit⸗Abteilung der Moskauer Bleiſtiſt⸗ 
fobrit „Kraſſiy“ brach infolge der Exploſion eines Hoch⸗ 
druckkompreſſors ein Großfeuer aus, daß alle drei Stocl⸗ 
werke der Abteilung erſaßte. Zur Bekämpfung des Bran⸗ 
des wurden ſämtliche Abteilungen der Moskauer Feuer⸗ 
wehr eingeſetzt. Die genaue Zahl der Opfer ſteht noch 
nicht feſt. Indeſſen hat man durch Befragen der Fami⸗ 
lienangehörigen der im Werk Beſchäſtigten ermittelt, daß 
29 von ihnen in den Flammen umgekommen ſind. Die 
Zahl der Verletzten iſt ebenfalls groß 


krikauer 307; A. Piotrowski. Bomorſta 91:2 


Lodzer 


Es ſind aber erſt 4 Tote geborgen. Zur Unterſtützung 
der Hinterbliebenen iſt ſoſort ein Ausſchuß eingeſetzt 
worden. ; N 

Die Unterſuchung des Unglücks iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen, doch ſcheint auf Grund der bisherigen Ermitt⸗ 
lungen jeftzuftehen, daß der Nachläſſigkeit eines Beamten 
die Schuld an dem Brandunglück zuzuſchreiben iſt. Die 
Staatsanwaltſchaft hat gegen 8 Beamte der non der Er: 
ploſton betroſſenen Fabrik Haftbefehl erlaſſen. 


Der Leiter der Staatsgüter der Sowjetunion tödlich 
verunglückt. 


Moskau, 27. Februar. In der Nähe von Witebſt 
verunglückte beim Paſſieren einer Kurve ein Kraftwagen, 
in dem der Leiter der politiſchen Geſamtverwaltung der 
Staatsgüter der Sowjetunion, Scharanow, ſaß. Das Un⸗ 
glück ereignete ſich dadurch, daß der Wagen ſich in der 
Kurve überſchlug und umſtürzte, wobei Scharamow auf 
der Stelle getötet wurde, während zwei feiner Begleiter 
ſo ſchwere Verletzungen davontrugen, daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelt. 


Rathaus von Einbrechern ausgeräumt. 


In Miskolsz (Ungarn) war am Sonntag das Rat⸗ 
haus der Schauplatz eines verwegenen, kaum glaubhaften 
Einbruchsdiebſtahls. Als die ſtädtiſchen Beamten am 
Montag zum Dienſt kamen, mußten ſie zu ihrer Ueber⸗ 
raſchung feſtſtellen, daß Einbrecher den Sonntag dazu be⸗ 
nutzt hatten, um im Rathaus 72 Zimmer, 140 Schreib: 
tiſche, 53 Schränke und Geldſchränke zu erbrechen. Die 
Einbrecher haben einen großen Geldbetrag und viele 
Akten mitgenommen. Sie dürften ſich 5 bis 6 Stunden 
im Gebäude aufgehalten haben. Die beiden bewaffneten 
Heiducken der Nationalen Garde, die das Rathaus ftär- 
dig bewachen, haben von den Einbrechern nichts bemerkt. 
Fingerabdrücke waren nicht zu finden. Trotz größten Po⸗ 
lizeiaufgebots fehlt bisher jede Spur von den dreiſten 
Dieben. 


» 


500 Schafe derbrannt. 


In einem Dorfe bei Neu-Brandenburg verbrannten 
bei einem Großfeuer 500 Schafe und zahlreiches Kfein⸗ 
vieh. Man vermutet Brandſtiftung. 


16jähriger zu lebens länglichem Gefängnis verurteilt. 
In Kalifornien wurde ein 16jähriger Junge zu 
lebenslänglichem Gefängnis verurteilt, weil er ſeine bei⸗ 
den ſechs⸗ und ſiebenjährigen Schweſtern abſichtlich in 
einen Eiskeller geſperrt hatte, wo die beiden Mädchen 
elend umkamen. 


Der Goldſchatz unter Lumpen. 


Aus Berlin wird gemeldet: In der Wohnung einer 
80jährigen Invalidenrentnerin in Berlin machte die 
Wohlfahrtskommiſſion eine merkwürdige Entdeckung. In 
der völlig verwahrloſten Wohnung fand fie, neben zahl⸗ 
reichen alten Münzen, Scheinen aus der Inflations⸗ und 
Kriegszeit ſowie alten Silbermarkſtücken 129 Goldmünzen 
zu 20 Mark und 23 Goldmünzen zu 10 Mark. Das find 
allein 2810 Reichsmark in Gold, nach dem damaligen 
Nennungswert. DieRentnerin war wegen eines Unfalls 
ins Krankenhaus eingeliefert worden und die Wohlfahrts⸗ 
lommiſſion hatte ſich in die Wohnung der Frau begeben, 
um das Mobiliar ſicherzuſtellen. Dabei fand man unter 
Lumpen und Papier die Geldſcheine und Münzen. 


Ein ſechsjähriger Nathematiker. 
Im Leningrader Pädagogiſchen Inſtitut wurde ein 
ſechsjähriger Knabe unterſucht, der außerordentliche ma⸗ 
thematiſche Fähigkeiten beſitzt. Mit vier Jahren lernte 
er ſelbſt leſen und ſchreiben, mit fünf Jahren beherrſchie 
er bereits das Einmaleins und die erſten vier Rechnungs⸗ 
arten. Er führt ſchnell und ſicher ſämtliche Operationen 
an Zahlen bis zu einer Million aus, darunter auch die 
Potenzierung (3. B. Erhebung der Zahl 15 in die zehnte 
Potenz). Prof. Oſerezkij bezeichnete den Knaben als kör⸗ 
perlich gut en wickelt. Mit Ausnahme ſeiner hervorra⸗ 
genden mathematiſchen Fähigkeiten unterſcheidet er ſich in 
keiner Weiſe von anderen Kindern ſeines Alters. So 
gibt er ſich u. a. mitten im Löſen von mathematiſchen Auf⸗ 
gaben plötzlich ungezwungenen lindlichen Spielen hin. 
Beſonders bemerkenswert iſt, daß das Kind ſeine eigenen 
Rechenmethoden anwendet. Auf die Frage, wieviel 
25x24 iſt, gibt das Kind ſofort die Antwort 600. Zu, 
dieſem Ergebnis gelangt es, indem es zuerſt 25 mit 4 
und hierauf mit 6 multipliziert, ein für dieſes Alter über⸗ 
raſchendes Rechenverfahren. Das Kind iſt der Sohn eines 
Eiſenbahn⸗Rechtsbeiſtandes, einer Familie, die viele Fälle 
mathematiſch begabter Mitglieder hatte. 


Kurs notierungen. 

Geld. Paris. 3494 
Berlin 222.48 Prag 11115 
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Der geutige Nachldienſt in den Apotheken. 
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Tagesnenigkeiten. 
Schon 517 476 regiſtrierte Arbeits loſe. 

Laut Ausweis des Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 
amtes vom 23. Februar d. J. iſt die Geſamtzahl der in 
dem Amt eingetragenen Arbeitsloſen gegenüber der Vor⸗ 
woche um 2135 auf 517 476 geſtiegen. Im Bezirk Lodz 
ſind 45 210 regiſtrierte Arbeitsloſe. 


Seit drei Tagen in der Fabrit ö 
In der Weberei von Lew und Hochenberg, Morjla 3, 
haben ſeit drei Tagen die ſtreikenden Arbeiter die Fabri: 
räume nicht verlaſſen. Der Konflikt beruht darauf, daß 
die Fabrikleitung die Arbeitsbedingungen ändern will, in⸗ 
dem ſie die Alkordarbeit abſchaffen und für alle Arbeiter 
Tageslohn bei gleicher Produktion wie früher einführen 
will. Es ſtreiken etwa 100 Arbeiter. 
Wegen Nichtzahlung der im Lohnvertrag vorgeſehe⸗ 
nen Löhne ſind die Arbeiter der Firma Gebrüder Fajwlo⸗ 
wicz, Dombromjfa 8, in den Streik getreten. (a) 


Neuregelung der Gebühren für Handwerkskarten. 

Die Lodzer Handwerkerkammer hat ein Rundſchreiben 
des Miniſteriums für Handel und Induſtrie erhalten, das 
dic Gebühren für die Handwerkskarten neu regelt. Im 
Sinne dieſer Anordnung darf die Gebühr für eine Beſchei⸗ 
nigung über die Handwerksqualifikation 20 Zloty nicht 
überſteigen. Die Gebühr für die Ausfolgung eines Hand- 
werksſcheines darf höchſtens 60 Zloty betragen. (a) 


Der Aſchermittwoch ſchulfrei. 
Am Aſchermittwoch, dem 6. März, wird in den Schu, 
len kein Unterricht ſtattfinden. (a) 


Kampf gegen das Vermittlerunweſen in der 


In der ſtädtiſchen Bauinſpektion hat ſich in letzter 
Zeit das Vermittlerunweſen ſehr breitgemacht. Es ging 


ſchon jo weit, daß die Vermittler ſtändig in den Räumen 
der Bauinſpektion weilten und den Intereſſenten, ſobald 
ſolche erſchienen, ihre Dienſte anboten. Es fanden ſich 
auch verſchiedene Bauingenieure, die Baupläne unterzeich⸗ 
neten, ohne daß ſie ſie ſelbſt angefertigt hätten. Um die⸗ 
ſein Uebelſtand ein Ende zu bereiten, iſt eine Anordnung 
herausgegeben worden, daß nunmehr Vermittler die 
Räume der Bauinſpektion nicht mehr betreten dürſen. 
Bauangelegenheiten werden künftighin nur die direkt in⸗ 
tereſſierten Perſonen erledigen dürfen. (a) 

Feſtnahme von Falſchgeldverbreiterinnen. 

Die Polizei brachte in Erfahrung, daß auf dem Ba⸗ 
luter Ring zwei Frauen ſich mit der Verbreitung ſalſcher 
5: und 10⸗Zlotymünzen befaſſen. Es wurden Beobachtun⸗ 
gen angeſtellt, und bald darauf konnte man der beiden 
Frauen habhaft werden. Es find dies die Kazimier« 
Gorka, wohnhaft Brzezinſka 26, und die Franciszka Wis⸗ 
niewſka, Palacowa 12. Eine bei der Gorſta durchgeführte 
Hausſuchung führte belaſtendes Material zutage, ſo daß 
fie in Haft behalten wurde, während die Wisniewſka we⸗ 
gen Mangels an Beweiſen wieder auf freien Fuß geſetzt 
wurde. Die Unterſuchung ergab, daß die Schweſtern der 
Gorfta bereits wegen Falſchgeldverbreitung im Gefängnis 
ſitzen und daß ſie gemeinſam zu der bereits liquidierten 
Geldfälſcherbande der Familie Jasnakowſki aus dem 
Hauſe Tokarzewſtiſtraße 35 gehörten. (a) 

Kohlendiebe ſeſtgenommen. 

Auf den von Rokiciny nach Lodz fahrenden Kohlenzug 
ſprangen ſechs Männer auf und begannen Kohle herabzu⸗ 
werfen. Die Diebe wurden jedoch von der Zugwache be⸗ 
merkt, die einige Schreckſchüſſe in die Luft abfeuerte. Vier 
Dieben gelang es zu fliehen, während zwei feſtgenommen 
wurden. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als die Brü⸗ 
der Joſef und Andrzej Szezepowſki aus dem Dorfe Bog ⸗ 
widze, Kreis Brzeziny. Nach den anderen fahndet die 
Polizei. (a) 

Von Meſſerſtechern ſchwer verletzt. g b 

Im Torweg des Hauſes POW⸗Straße (Zielona) 8 
kam es zu einer Schlägerei zwiſchen einigen unbekannten 
Männern. Als der Hauswächter Staniſlaw Pilaszewſk! 
die Raufbolde auseinanderbringen wollte, ſtürzten ſich 
dieſe gemeinſam auf ihn und ſtachen mit Meſſern auf ihn 
ein. Dem Ueberfallenen eilte der Nachtwächter Michal 
Stawiszynſki zu Hilfe, der von den Unbekannten ebenfalls 
angefallen wurde, worauf erſt die Meſſerſtecher die Flucht 
ergriffen. Zu den Verletzten mußte die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft gerufen werden. Pilaszewſki mußte wegen gefährli⸗ 
chen Zuſtandes ins Krankenhaus gebracht werden, während 
Stawiszynſki am Orte belaſſen werden konnte. (a) 


Selbſtmordverſuch. 
In ſeiner Wohnung in der Piekarſka 54 trank der 
arbeitsloſe Staniflam Jablonfki in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Salzſäure. Der Lebensmüde wurde in bewußtloſem 
Zuſtande aufgefunden und von der Rettungsbereitſchaft in 
ſehr ſchwerem Zuſtande ins Radogoszezer Krankenhaus 
geſchafft. Die Urſache der Verzweiflungstat iſt Manaeı 
an Unterhaltsmitteln. (a) 
Bier Finder ausgeſetzt. 

In das Lokal der jüdiſchen Gemeinde in der Pomor⸗ 
ſtaſtraße 18 kam die Chana Apel aus Kaly und bat um 
Hilfe. Als ihr dieſe verweigert wurde, ließ fie ihre vier 
Heinen Kinder zurück und entfernte Ey Kinder wuß⸗ 
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Spenden für ben Schützen ⸗ und Referviitenverband. 


Im März vorigen Jahres erſchien in der Direktion 
der Scheiblerſchen Werke ein Mann, der ſich als Inkaſſent 
des Schützenverbandes ausgab und um Spenden für den 
Verband vorſprach. Es wurde ihm eine Spende von 100 
Bot die von den Beamten geſammelt wurden, fiber: 
geben. Bald aber erſchien er wieder und erhielt diesmal 
* Zloty. Inzwiſchen ſchöpfte man man aber Verdacht 

und zog im Schützenverband Erkundigungen ein, die er⸗ 
gaben, daß der Verband einen ſolchen Inkaſſenten gar 
nicht ausgeſchickt hat. Als der „Inkaſſent“ wieder er⸗ 
ſchien, wurde er feſtgehalten. Die Polizei ſtellte feſt, daß 
der Betrüger Stefan Zuchowſki falſche Beſcheinigungen 
und Quittungsbücher beſitze und daß er mit einem Edward 
Chojnacki und einem Alekſander Zolotow zuſammen⸗ 
arbeite. Zuchowſki war früher Inkaſſent des Lodzer Rz: 
ſerviſtenverbandes. Er erhielt von dieſem Verband Klebe⸗ 
marken auf die Geſamtſumme von 1600 Zloty und ſollte 
60 Prozent Proviſion erhalten. Er rechnete aber nicht 
ordnungsgemäß ab, indem er auf die ganze Summe nur 
250 Zloty einzahlte und 337,80 Zloty ſchuldig blieb. 
Vor Gericht ſtellte es ſich heraus, daß die Spenden⸗ 
Sammler recht gute Geſchäfte gemacht haben. Chojnac'i 
 murde zu einem Jahr, Zuchowfki zu 3 Jahren und Miet: 
ander Bolotom zu 1½ Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Eine Bande von Eiſenbahndieben 
abgeurteilt. 
Schwere Gefängnis ſtraſen. 
Vor dem Lodzer Bezirksgericht fand ein Prozeß ge⸗ 
gen 12 Mitglieder einer Diebesbande ſtatt, deren „Spe⸗ 
nalität“ es war, Eiſenbahnwaggons zu beſtehlen. Sieben 
Angeklagte ſind der direkten Teilnahme an den Diebſtäh⸗ 
len und fünf der Hehlerei 85 
| Dem Prozeß liegt folgender Sachverhalt zugrunde: 
In der Nacht zum 19. Auguſt 1934 wurden auf der Strecke 
ö zwiſchen Lodz und Zdunſka⸗Wola aus einem plombierten. 
Eiſenbahnwaggon 6 Ballen Textilwaren im Werte von 
8000 Zloty geſtohlen. Der Diebſtahl wurde auf der Sta⸗ 
ö tion in Zdunſka⸗Wola bemerkt, wobei der Bremſer des 
letzten Waggons des beſtohlenen Zuges ausſagte, an einer 
Eiſenbahnüberfahrt zwiſchen Kolumna und Lafk Waren⸗ 
ballen liegen geſehen zu haben. Es wurde daher ſofort 
eine Lokomotive an die bezeichnete Stelle entſandt und 
man fand tatſächlich dort ein Bandeiſen, wie es bei Wa⸗ 
renballen verwendet wird. Die Polizei verfolgte ſofort 
die Spur der Diebe und ſie konnte bei Dobron einen Wa⸗ 
gen anhalten, auf welchem ſich ein Teil der geſtohlenen 
Waren befand. Auf dem Wagen ſaßen zwei Männer na⸗ 
mens Staniſlaw Kubiak und Zygmunt Oginſti, beide aus 
Lodz. Die Polizei erfuhr von Kubiak, dem Beſitzer des 
Wagens, daß er auf dem Leonhardt⸗Platz am Abend zuvor 
nit einem gewiſſen Edward Czechowfki zuſammentraf, der 
n mit Schnaps bewirtete, und dann zu einer Fahrt über⸗ 
dete. Die Ballen Ware wurden von Czechowſki und 
tinem anderen Mann aufgeladen. Er erhielt den Auf⸗ 
frag, die Ware nach Lodz, Reymont⸗Platz 6, zu fahren. 
Die Polizei konnte dann ſeſtſtellen, daß der dort wohnende 
Schneider Hersz Fiszer ſich mit Hehlerei befaſſe. Sie ließ 
aber Fiſcher zunächſt unbohelligt, während Kubiak und 
Cginfki in Haft verblieben. 
Als nach einer Zeit bei Kolumna aus dem Zuge wie⸗ 
der 6 Ballen Ware im Werte von 6000 Zloty geſtohlen 
Kurden, führte die Polizei unverzüglich darauf eine Haus⸗ 
ſuchung bei dem Fiszer am Reymont⸗Platz durch, wobei 
eſtgeſtellt werden konnte, daß die geſtohlene Ware von 
Bencjon Brandt, wohnhaft Drewnowſka 30, Icek Joſck 
Lewkowiez und Symcha Benjamin Naparſtel in Empfang 
genommen wurde. a 
Als Mitglieder der Diebesbande wurden jeftgenon- 
men: der als Eiſenbahndieb bekannte Edmund Czechowfki, 
Jan Stachurſki, Staniſlaw Stachurſti, Michal Klodowfki 
und die Freundin Czechowfkis, Antonina Kulbas. 
N Nach zweitägiger Verhandlung wurde ber 28 jährige 
Edward Czechowſki zu 8 Jahren Gefängnis, der 27jährige 
Jen Slachurſet und der Srjährige Stanitlarn Stachurfti 
% je 4 Jahren Gefängnis, der jährige Zygmunt Ogin⸗ 
ei zu 3 Jahren, der 28jährige Zygmunt Klodomili und 
der 27jährige Staniſlaw Kubiak zu je 2 Jahren und die 
jährige Antonina Klubas ſowie der 47jährige Bencjpn 
Brandt zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt. Die wegen 
Hehlerei angeklagten Hersz Fiszer, Trek Joſek Lewkowicz, 
Dechok Grosfater und Symcha Naparſtek wurden wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. (a) N 


Arbeitsloſer bittet um Geſängnisſtraſe. 

Eine Geriorsverhandlung vor dem Stadtgericht 
effenbarte geſtern die ganze Tragödie, die heute man he 
Menſchen, die keine Arbeit haben, durchmachen müffen. 
Und zwar wurde am 17. Jannar 1935 der arbeits⸗ und 
oldachloſe Jan Szezepaniak dabei gefaßt, als er aus 
einem Laden an der Szopena 5 ein Kilo Zucker ſtehlen 
wollte. Er hatte ſich deswegen geftern vor Gericht zu ver⸗ 
antworten. Mit Tränen in den Augen bekannte er ſich 
zu dem Diebſtahl und gab an, daß er durch Hunger dazu 
getrieben wurde. Er bat auch das Gericht, ihn zu einer 
Gefängnisſtrafe zu verurteilen und die ſoforlige Verbü⸗ 
zung der Strafe zu verfügen, da er im Gefängnis wenig⸗ 
N ſtens Eſſen bekommen werde. Das Gericht ſchloß ſich die⸗ 
er ſonderbaren Bitte an und verurteilte Szezepaniak zu 


Tagen Arreſt. 


an den kommenden Sonntag, an dem das entzückende 
Singſpiel „Meine Schweſter und ich“ im „Thalia“ 
Theater zum letztenmal aufgeführt wird. Dieſes 
Stück und die Bromberger Gäſte, die ſich die unge⸗ 
teilte Sympathie des Lodzer Publikums errungen 
haben, müßte ein jeder geſehen haben. 


bitten 


daher, ſich ſchon möglichſt rechtzeitig mit Karten zu 
verſehen, die an der Vorverkaufskaſſe (Drogerie 
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jeden, daß er dieſen Sonntagabend im „Thalia“ 
Theater freudig und angenehm verbringen wird, 
denn „Meine Schweſter und ich“ in der hier gebote⸗ 
nen Beſetzung iſt ganz dazu angetan, unſer Theater⸗ 
publikum zufrieden zu ſtellen. 


Aus dem Reime. 


Kommiſſariſche Stadtpräfidenten 
für Pabianice und Zgierz. 


Die im März v. J. gewählte neue Stadtverordneten⸗ 
rerfammlung von PBabianice verfügt über leine ausgeſpro⸗ 
chene Mehrheit, ſo daß auch die Wahl der Stadtverwal⸗ 
tung troß dreimaliger Verſuche nicht 
konnte, da die Gegenſätze zwiſchen den Fraktionen ſehr 
groß ſind. Die Funktionen eines Stadtpräſidenten er⸗ 
füllte bisher kommiſſariſch der Regierungsparteiler Bole⸗ 
ſlaw Futyma. Nun hat die Aufſichtsbehörde auf Grund 
der entſprechenden Beſtimmung des neuen Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetzes Futyma für die Dauer eines Jahres zum 
Stadtpräſidenten ernannt. 

In Zgierz wurde, da auch hier die Wahl des 
Stadtpräſidenten ergebnislos verlief, zum kommiſſariſchen 
Präſidenten Swiercz und zu ſeinem Stellvertreter der bis⸗ 
herige Bürgermeiſter von Mlawa Jaroſinſti für ein Jahr 
ernannt. 

Der neue Stadtpräſident von Kaliſch, Kazimierz Su⸗ 
liſtrowſki, vom Regierungsblock, und der Vizepräſident 
Mateusz Siwik wurden vom Wojewoden vereidigt und 
haben dann ihre Amtsfunktionen übernommen. (a) 


Zur Mordtat an dem Gymnaſtalbirettor in Zbunſta⸗Wols 


Die Unterſuchung in Sachen der Ermordung des Di⸗ 
rektors des Gymnaſiums in Zdunſka⸗Wola, Edward Bie⸗ 
ganſti, wird weiterhin mit aller Energie geführt. In den 
letzten Tagen wurden wieder zwei Perſonen im Zuſam⸗ 
menhang mit der Tat verhaftet, ſo daß ſich die Zahl der 
Verhafteten auf 7 erhöhte. Die Unterſuchung dürfte bald 
ihren Abſchluß finden, worauf die Hintergründe der Tat 
zur öffentlichen Kenntnis gebracht werden. (a) 


Was ein Härchen werden will 

In Wielun wurden drei Knaben, und zwar der 11- 
jährige Wladyſlaw Rogalſki, der 12jährige Broniſlam 
Cierpialkowſti und der 15jährige Tadeusz Blaszezyk auf⸗ 
gegriffen, nachdem ſie in verſchiedenen Lebensmittelläden 
Diebſtähle verübt hatten. Die drei Burſchen ſind vor 
einigen Tagen aus ihrem Elternhauſe geflüchtet und trie⸗ 
ben ſich ſeither herum, wobei ſie ſich durch Diebſtahl 
nährten. (a) 


Zgierz. Der Konflikt in der Weberei 
von Drutowſki. In der Weberei von Emanuel 
Drutowſki in Zgierz entſtand vor zwei Wochen ein Kon⸗ 
fliktt wegen Nichtauszahlung der Löhne. In dieſer Ange⸗ 
legenheit ſand vorgeſtern eine Konferenz ſtatt, die aber 
kein Ergebnis zeitigte, da der Fabrikbeſitzer von den Ar⸗ 
beitern verlangte, ſie mögen auf ihren letzten Wochenlohn 
verzichten, was zuſammen eine Summe von etwa 2000 
Zloty ausmacht. Die Arbeiter lehnten dieſes Anſinnen 
ſelbſtverſtändlich ab, ſo daß der Konflikt weiter andauert. 
Die Arbeiter erklärten übrigens, daß ſie die Angelegenheit 
dem Arbeitsgericht übergeben würden, wenn ihnen der 
Lohn nicht im Laufe von drei Tagen ausgezahlt werden 
wird. (a) 

Ozorkew. Feſtgenommene Einbrecher. Der 
große Einbruchsdiebſtahl in die Lebensmittelgenoſſen⸗ 
ſchaft „Zorza“ iſt aufgeklärt. Die Polizei konnte feſtſtel⸗ 
len, daß die Diebe ihre Beute dem hieſigen Einwohner 
Otto Hartwig verkauften, bei dem auch ein Teil der geſtoh⸗ 
lenen Sachen noch gefunden wurde. Hartwig ſagte aus, 
daß er die Waren von einem Alfons Sujka gekauft habe. 
der, wie feſtgeſtellt wurde, den Diebſtahl gemeinſam mit 
Waclaw Krawezyk, Andrzej Markiewicz, Boleſlaw Nowak 
und Antoni Raczynſki ausgeführt hat. Angeſichts deſſen 
wurden die vier Einbrecher verhaftet. (a) 


Sport. 


Länderrabkampf Polen — Deutſchland. 

Der Deutſche Radſahrerverband bot dem polniſchen 
Verband die Austragung eines Kampfes zwiſchen den 
Sprintern beider Staaten an. Die erſte Begegnung ſoll in 
Breslau zwiſchen dem. 12. Mai und 2. Juni oder zwiſchen 
dem 10. Juni und 28. Juli ſtattfinden. Die zweite Be⸗ 
ung dagegen in Warſchau im Jahre 1936. Der pol: 
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„Arno Dietel“, Petrilauer Str. 157) erhältlich ſind. 


zuſtandekommen. 


niſche Verband iſt mit der Austragung der Kämpfe im 
Prinzip einverſtanden, doch möchte er den erſten Kampf 
in Warſchau ſehen. 

Breslauer Fußballer wollen in Lodz ſpielen 

Die Fußballrepräſentation von Breslau ſpielt an 
20. April (Oſtern) in Poſen. Die Breslauer wollen dir 
Gelegenheit ausnützen und haben ſich an Lodz wegen Aus. 
tragung eines Städtekampfes gewandt. 


Intereſſanter Boxkampf in Warſchau. 

Am Sonntag ſteigt in Warſchau der intereſſande 
Freundſchaftskampf zwiſchen der Warſchauer Skoda und 
der Poſener Warta. Folgende Paare ſind für dieſes Tref⸗ 
jen vorgeſehen: Czortek (S) — Sobkowiak (W), Moczko 
(S) — Wirſki (W), Kozlowſki (S) — Kajnar (W), Bon⸗ 
kowſti (S) — Sipinſki (W), Seweryniak (S) — Aniol 
(W), Piſarſki (S) — Majchrzycki (W), Antcezak (S) 
Szymura (W), Garſtecki (S) — Pilat (W). 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 28. Februar 1935. 


Lodz (1339 kz 224 M.) 

12,10 Sendung für Kinder 12.30 Schulkonzert 13 

Preſſe 18.05 Mitteilungen 13.10 Schulkonzert 13.45 

Pauſe 15.30 Export 15.35 Börſe 15.45 Schallplatten 

16 Leichte Muſik 16.45 Franzöſiſcher Sprachunterricht 

17 Hörſpiel 17.50 Lodzer Briefkaſten 18.05 Muſik 18.10 

Theaterprogramm 18.15 Schallplatten 18.45 Literari⸗ 

ſche Skizze 19 Duette 19.20 Aktuelles 19.30 Jazzmu⸗ 

ſik 19.45 Programm kür den nächſten Tag 19.50 Sport 

20 Konzert 20.45 Preſſe 20.55 Mitteilungen 21 So 

naten von Beethoven 21.45 Vortrag 22 Werbekonzer! 

22.15 Tanzmuſik 22.45 Muſik 23 Wetter 23.97 

Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 5 
12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 20.10 Die Saat der 
Sonne 21 Sinfoniſche Muſik 23 Zeitgenöſſiſche Muſil 

Heilsberg (1031 155, 291 M.) 

11.30 Konzert 13.05 Schallplatten 

Märſche aus alle Herren Länder 

Muſik. f 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 

12 Konzert 14.10 und 22.25 Schallplatten 15.30 Kin- 

derſunk 16.05 Für die Mütter 19 Karnevaliſtiſcher 

Tanzabend 20.10 Konzert 23 Zeitgenöſſiſche Mufit, 
Wien (592 kz, 507 M.) 

12 Schallplatten 14 Cellomuſik 16 Wiener Weiſen 20 

Auf der Heimat 23.15 Tanzmuſik. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 

12.30 und 15.05 Unterhaltungsmuſik 19.30 Militärmun · 
fit 21 Orcheſtermuſik 22.15 Jazzmuſik. 
„Das neuzeitige Großpolen“. 

Heute wird um 21.45 Uhr auf der allgemeinen pol⸗ 
niſchen Welle vom Poſener Sender aus der letzte Vortrag 
aus dem Zyklus 
werden. Es wird Dr. Zenon Koſidowſki über „großpol⸗ 
niſche Kultur“ ſprechen. 


Steſan Witas im Konzert der leichten Muſik. 

Der bei den Rundfunkhörern populäre Tenor Stefan 
Witas tritt heute um 16 Uhr vor das Warſchauer Mikro- 
phon, um im Konzert für leichte Muſik einige bei den Hö⸗ 
rern am meiſten beliebte italieniſche Lieder zur fingen. 
Außerdem bringt das Orcheſter unter Leitung von Stani⸗ 
Be Nawrot einige Werke italieniſcher Komponiſten zu 

ehör. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Zur Vorbereitung des Bezirksparteitages vorn 
17. März ſowie zur Berichterſtattung über den allgemei⸗ 
nen Parteitag in Bielitz werden folgende ; 


Niigliederberſammlungen 


16 Konzert 21.15 
23 Zeitgenöſſiſch⸗ 


angeſetzt: 

Ehoiny 3. März vorm. 9.30 Uhr im Parteilokale 
Agierz 3. „ 90.30 „ „ „ 
Ozorkow 3. 7 - 9.30 „ 5 5 
Tomaſchow 3. 5 7 10 „ „Lokal ZUR 
Ruda⸗Pabian. 9. März abends 8.00 „ „ Parteilokaſ 


Tagesordnung für alle Verſammlungen iſt: 

1. Bericht über den Parteitag in Bielitz; 

2. Die Lage unſerer Bezirkspartei; 

3. Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag: 
4. Allgemeines. 
Zu allen Verſammlungen werden Mitglieder des 
Bezirksvorſtandes delegiert. 


Der Bezirksvorſtand. 


Exekutive des Vertrauensmännerrates Lodz. 


Donnerstag, den 28. Februar, 7.30 Uhr abends, im 
Lokale, Petrikauer Straße 109, Sitzung der Exekutive des 
Vertrauensmännerrates. Vollzähliges Erſcheinen unbe⸗ 
dingt erforderlich. 

Ortsgruppe Ruda. Die Geſangſtunde findet diesma⸗ 
ausnahmsweiſ Donnerstag, den 28. Februar. 
um 8 Uhr abends ſtatt. 
. . 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für der 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Em 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: Wr 

Heike. — Druck: «Prasa> Jaht Petrifauer 101 
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„Das neuzeitige Großpolen“ geſendet 
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SUN Roman von Ida Bock III 
* (50. Fortſetzung) 

„Alſo regen Sie ſich nur nicht gar ſo auf. Was wird 
es denn ſchließlich ſein! Willen Sie, was das geſcheiteſte 
wäre, Fräulein? Sie erkundigen ſich ſelbſt, was denn 
los iſt. Er iſt Ihr Partner und ohne ihn können Ste 
nicht auftreten. Das ſehe ich ja ein. Durch ſeine Verhaf⸗ 
tung ſind doch auch Sie geſchädigt, Sie ſind doch brotlos 
geworden. Alsdann gehen Sie. Und dann ſagen Sie 
mir halt, was los iſt.“ f 

Und dann ſtand Hanna vor demſelben Kommiſſar, 
der am Vormittage White vernommen hatte. 

„Frau Hanna von Düren?“ fragte der und ließ ſeine 
Blicke über ſie hingleiten. Und nach einer Weile: „Ich 
habe Sie ohnehin für morgen vorgeladen. Die Vorladung 
wird noch im Büro liegen. Haben Sie ein Ausweispa⸗ 
pier bei ſich?“ 

„Nein. Ich wollte mich nur nach dem Grunde der Ver⸗ 
haftung meines Kollegen Fred White erkundigen.“ 

„Ja. Sagen Sie mir doch, ſeit wann Sie den Herrn 
kennen?“ 


„Herrn White? Seit ein paar Monaten, ja, im Sep⸗ 


tember habe ich ihn bei Frau Mertens kennengelernt. Bei 
ihr wohnen wir beide.“ 

„Er wohnt ſchon ſeit uli dort, Sie ſeit September, 
das ſtimmt. Und vorher haben Sie den Herrn nicht ge⸗ 
kannt? Etwa noch zu Lebzeiten Ihres Gatten oder gar 
vorher?“ 

„Gewiß nicht.“ 

„Und iſt Ihnen auch nicht bekannt, daß der Verhaftete 
einmal in freundſchaftlichen Beziehungen zu Ihrem Gatten 
ftanb?“ F. . 


f Achtung! 


veranſtaltet für ihre Mitglieder u. Freunde ein 


Arbeiter-Feſt 


welches am 2. März im Engliſchen Saale 
in der 1. Mai⸗Straße Nr. 2 ſtattfinden wird. 
eee eee 
Wertidtige, reſerbiert uch dieſen Tas für Euren Verband! 


Kartenvorverkauf zu 1.— Zlotn (mit Garderobe) im Verbandslokal. 
Vetrikauer 109, und bei den Vertrauensmännern der Gewerkſchaft. 


* 


Spezialärztliche 
Benerologiſche Heilanitalt 
Zawadslaſtruße 1 Tel. 12273 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends 


) 
Vorbeugungsſtation ſtändig tätig — Für Damen 
beſon deres 
Wartezimmer 


2 
THEATER 


Zum letzten Mal 


Sonntag, d. 3. März 
17.30 Uhr 


Meine Schweſter 


und ich! 


Ein muſikaliſches Spiel in einem Vor- einem Nachſpiel und zwei Akten 


Muſik von Ralph Benattu 


Es wirken u. a. mit: Ulſelotle Klotz⸗Choroblewity, Georg Klotz a. G., 
ſowie Wally Zerfaß, Irma Zerbe, Artur Heine, Hans Krüger, Hans Richter 


von Berr und Bernenil 


und Richard Zerbe. 


Karten von 1—5 Zloty in der Drogerie Arno Dietel. Petrikauer 157 
am Tage der Aufführung an der Theaterkaſſe von 11 Uhr ab. 


D 


Leder Bollägekiima — “Donnerstag, gen 8 


Die Verwaltung des Berbandes der Deut 
ſchen Abteilung der Arbeiter u. Arheite⸗ 
zinnen der Textilinduſtrie 5 


EE | 
| Cegielniana 11 iu. 238-02 
. Spesinlargt für Haut · Harn · u. Geſchlechts trantheiten 
empfängt von 8— 12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Augenheilanſtalt 


Reiter 


für Anzüge, Kleider und 
u. Seruelle | Paletots 

Ane J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


Konſultation 3 Zloty. | un 


25 4 
- VEREIN 


im „Süngerbans“, 11. Eiitopaba 21 


„Zu meinem Manne? Das halte ich für 

ſchloſſen.“ 8 5 
„Iſt Ihnen auch nicht bekannt, daß der Verhaftete 

erſt vor ein paar Jahren ſeinen Namen geändert hat?“ 

„Nein.“ 

„Vielleicht darf ich Sie fragen, warum Sie Ihre ge⸗ 
ſicherte Exiſtenz im Hauſe Ihrer Schwiegermutter, einer 
angeſehenen reichen Frau, aufgegeben haben?“ 

„Um mir nach dem Tode meines Kindes mein Leben 
neu aufzubauen. Doch wie komme ich dazu, mich inqui⸗ 
rieren zu laſſen?“ 

Der Kommiſſar kniff die Lippen zuſammen und ſah 
vor ſich hin. „Das war nur eine Frage nebenbei.“ 

Da richtete Hanna ſich hoch auf. Die etwas aufrei- 
zende Art des Beamten hatte ihr ihre ganze Ruhe wie⸗ 
dergegeben. 

„Ich bin nur gekommen, um zu erfahren, 
mein Kollege, Herr Fred White, verhaftet wurde!“ 
. Sie ſollten wirklich keine Ahnung davon ha⸗ 

„Würde ich dann fragen?“ 

Der Kommiſſar lehnte ſich in ſeinen Amtsſeſſel zurück 
und bohrte ſeinen Blick gerade in Hannas Mienen. Dann 
ſagte er langſam, ſo als wollte er die Wirkung jedes ſei⸗ 
ner Worte auskoſten: * 

„Weil er — im Verdacht ſteht — Herrn Hugo von 
Düren — in deſſen Büro in Bärenwinkel am 7. Juni vo⸗ 
rigen Jahres erſchoſſen zu haben —“ 

Die junge Frau ſah den Kommiſſar mit dem 
drucke vollkommener Verſtändnisloſigkeit an. 

„Meinen — Mann —? Das iſt ein Jerſinn!“ 

Aber da begann es in ihrem Kopfe zu toben, die Ge⸗ 
danken wirbelten durcheinander, und ſie griff nach dem 
Tiſche, an dem der Kommiſſar ſaß, um Halt zu gewinnen. 
„Wiſſen Sie, warum ich in die Heimat zurückgekommen 
bin?“ Hatte Fred nicht im Ratskeller ſo gefragt? und 


allsge; 


warum 


Aus⸗ 


1% Vogel⸗ 
futter 


für Kanarienvögel und an: 
dere ſtets friſch zu haben 


gamenhandlung Saurer 
An drzeja 2 11. Liſtopadal9 


renne 
Ehrliches und arbeitſames 


deutſches 


Mädchen 


für alles geſucht. Zu mel⸗ 
den Wolczanſta⸗Str. 285, 
Wohn. 7. 


wohnt fetzt 


billig se 


mit Krankenbetten von 


Empfang von 

lung in der Hel 

wie auch amb von 9.30 bis 
un von 4 bis 7.30 Uhr abends 


N fie Dauerb 


eee 


Peirilauer 294 


Telephon 122:89 
Spezialürzte 


Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 


Kon ultation 3 Zloty 


Dr. Ludwig 


| zurückgelehr 


Impfanasſtekn den 10-12, 5--7 


ssentuar Thon 


Radogoszezer Männer⸗Geſangverein, Polyhymnia“ 


Dr.med. WOEKO W VYSKI 


| 
| 
| 
r e 
:D’B.Donchin | 
it (Operationen ul.) | 


Betrilauer Sir. 90 Tel. 221.72 3 


Heilanftalt 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


und zuhnärztliches Kabinett 


Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


— nn m 


Falk 


dpeztalarzt für haut: und Geſchlochtokranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


— 


„um einen Menſchen zu Rechenſchaft zu ziehen. — Er ha! 


ſich mir entzogen.“ 

Wie von weither drang es an 
hat der Verhaftete eingeſtanden —“ N | 

Mehr hörte ſie nicht mehr. Ein Nebel hatte ſich vor 
ihre Augen gelegt, ihr Oberkörper neigte ſich zur Seite, 
und ſie glitt von dem Stuhle, auf dem ſie geſeſſen, ſtumm 
zu Boden. 

XII. 


Vor einer Anſchlagſäule in der Nähe des Karlstonos 
ſtand ein unterſetzter Mann mit glattrafiertem Gefich: 
Der Kragen des etwas grellfarbigen Ulſters ſtrebte auf der 
einen Seite vom Halſe fort, das Beinkleid war jo hochge 
zogen, daß die gelben Juchtenſchnürſchuhe bis zum oberen 
Rande frei waren. Während er den großen Blondlo;;i 
der „ſchönſten Tänzerin der neuen Welt, Miß Gladys“, 
mit ein wenig zugekniffenen Augen ſchmunzelnd betrach⸗ 
tete, ſchob er den flachrandigen Filzhut gegen das link, 
Ohr. Dann zog er eine übermäßig große goldene Uhr aus 
ber oberen Weſtentaſche, um nach der Zeit zu ſehen. Es 
war kaum neun Uhr morgens. Er überlegte einen Augen 
blick, ehe er auf den ſtattlichen Schutzmann zuſchritt, der 
vor dem Karlstore ſeines Amtes waltete. Während des 
langſamen Hinſchreitens ſchlug er feinen Ulſter auseinan⸗ 
der und holte aus der rückwärtigen Taſche ſeines Beinklei⸗ 
des die umfangreiche Brieftaſche hervor. 

„Geſtatten Sie, Herr Wachtmeiſter. Um eine Aus 
krnft möchte ich gebeten haben. Einen Augenblick — gleich 
— gleich.““ Er ſuchte gelaſſen unter dem Inhalt ſeiner 
Brieftaſche. „Das iſt meine Regiſtratur, Herr Wachtmei- 
ſter, alles beiſammen — da iſt auch mein Paß. Die ganze 
Nacht bin ich durchgefahren von Hamburg bis hierher. 
Alſo — da habe ich ſchon, was ich brauche. Ich habe einen 
guten Freund in München, der wohnt, warten Sie, Herr 
Wachtmeiſter. da ſteht es. Wie komme ich aber dahin?“ 


Fortſetzung folgt. 


ihr Ohr: „Jedenfall⸗ 


Sonnabend, den 2. März 1935, feiern wir in den 
Räumen des Baluter Kirchen⸗Geſangvereins in der 
Krawiecka⸗Straße Nr. 3 (früher Nomo⸗Zielona), unſer 


35. Stiftungsſeſt 


unter freundlicher Mitwirkung des Rolicier Kirchen⸗ 
Geſangvereins und des Geſangvereins „Danysz“. 
Reichhaltiges niedageweſenes Programm. 
Gute Unterhaltungsmuſik. 
Beginn pünktlich 9 Uhr abends. N 


- Fed 9 PH 


Alle Freunde und Gönner unferes Vereins , 
ladet hierzu ergebenſt ein Die Verwaltung. + 
w 

019409 


Dr.med. LEWITTER 


Geburten: und Frauenhilfe 
Sienliewicza 6 Tel. 137.25 


Empfängt von 6—8 u. Rzgowſka (Chojnu) 157 v. 


eee 
* 


Das Selretariat. 


Deutſchen Abteilung 
des Texillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 1—8 Uhr abende 


Auskünfte 


Lohn-, Welanbs- u. Nrbelteſchuzangelegenhelten 


Jür Auskünfte in Nochtsſragen und Vertus⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nochisanwülte iſt geſorgt 
Intervention im Mebeitsinipelioxat und in 
den Boteleden erfolgt durch den Verdandsſekretär 


900 
im 


J 


2 


Die Fachlommiſfon der Neiger, Scherer. 

Andesdee n. Schlichter empfängt Donnerstags 

nud Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenheiten 


u 
aaeeeeeeeeeeeeeeeeeeenimnin zu 
—__.. N. — 
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Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 8.30 Uhr Kwiecista drosa 

Populäres Theater: Heute 8.15 Uhr abend: 
Operette „Co kobieta mose“ 

Capitol: Veronike 

Casino: Antek als Polizeimeister 

Europa: Mein Herz ruft nach dir 

Grand»Kino: „Zuzu“ mit Josefine Baker 

Luna: „Bella Donna“ mit Conrad Veidt 

Metro u, Adria: Pat und Patachon 

Miraz: Der tolle Zar 

Przedwiosnie: Kleopatra 

Rakieta: ihre tollste Nacht 

Sztuka: Das Geheimnis der kleinen Shirles 


— I _ 


